
hr an Sm nd,Or. Rom, 10. Jan. l lJ. 

Lieber Fr und, 
schönst n Dank für Ih n rief .••• Uns re riefe hab ns ch e reuzt. 
Dr mein·ge ist g enstandslos geword n durch randis Ablehnun .Er hat 
mi selb th ut scnrieben.Mir tuts leid um d s R ichslands 
willen,das deutsche M··nn r,wi er i t,so nö t ì hätt ,um se ì n s lbst 
ill n,d nn seine, e abun hätt dort einen virkungsk eis efund n, 

d hr besser ·ents rochen tätt ,als Göttin en;um Göttingens willen, 
denn man hätte bei s inem W ggang el enheit ehabt,ettr s Ord ntli­ 
ches z1 schaffen,um mein twillen,denn amit ist mir dr Rückzug nach 
Göttin en wait rhin v rsp rrt.Doch das 1 tzt~r ist eine ach minoris 
momenti. chade aber ist 9 doc1. Jr hat in tas bu ine zi mlich 
{ü.hle ufnahm efund n,am meisten bei der R ierung,di ganz von ihrem 
Parlament und von den darti en Zentrumsgröss n abhän i i st, und so hat er, 
innerlich v rl tzt,ab el hnt,was vop natürlicher it lkeit,aoer e in em 
politischen Urteil zeugt.Jedenfalls ist das kein Methode,der Find 

, Herr zu d~n.Nun bl ibt er also in Göttin ~n b im Damenstudium und 
äst etisi r nd r Geschichtsbetrachtun .Va ben. 

ie haoen untgrdessen allerlei durch macht.Sor ens· a dafür, 
dass Ihr Rudi sich nicht lib rarbeitet.Wenn der Poldi mit dem Ju nicht 
ferti wird,so schad t s nicht;as muss ja nicht jed r Prof ssor od r 
Beamte werd n;ich finde,dass wir allen Grund haben,uns von dis n 

. e seln zu reien und zu~ natürlich n Berufen zurückzu ehr n.Ich kann 
Ihnen also nicht mal sond rlich Beileid aussp chan.Umso m hr er··11t 

r anna 1ntschluss;bravolDer Mensch muss hinaus.M in 
ment der muti en raut. 
nach der Villa alcon~ ri,mit Gattin,Hanna od r Leopold • 

••• v r essen Sie nicht ganz 
Ihr n alten atreuen 

ehr 


